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Die Beschäftigung
mit einem Rätsel stellt für Schüler aller Alters
gruppen eine stets willkommene Abwechslung 
im sonst üblichen Unterrichtsgeschehen dar. Der 
jedem Rätsel innewohnende Wettbewerbscharak
ter steigert zudem die Motivation der Schüler, 
auch kann das Lösen eines Rätsels, wenn man es 
in kleinen Gruppen (zu zweit oder zu dritt) bear
beiten lässt, die Kommunikation der Schüler un
tereinander erheblich fördern. Kurzum: Mit einem 
Rätsel lässt sich der Unterrichtsalltag auflockern, 
und es lässt sich Freude am – gemeinsamen – 
Lernen wecken.

Deshalb
sollten Sie Rätsel nicht nur einsetzen, um bei
spielsweise Vertretungsstunden und letzte Stun
den vor Ferienbeginn sinnvoll zu gestalten oder 
um eine bei Schülern wenigstens halbwegs gern 
gesehene Art von Hausaufgabe zu stellen; die hier 
angebotenen Rätsel sind vor allem für Ihren lau
fenden Unterricht gedacht:
• für den Einstieg in eine Thematik,
• als Zusammenfassung einer Unterrichtseinheit,
• zur Wiederholung und Wissensfestigung,
• zur Vorbereitung auf eine Lernkontrolle,
• für die Vertiefung eines Aspekts,
• zum AufmerksamMachen auf ein Spezial

gebiet.

Zu diesem Zweck
sind die Rätsel themen und altersspezifisch ange
legt; sie richten sich in Inhalt und Schwierigkeits
grad nach den üblichen Stoffverteilungsplänen. 
Manche Rätsel können in zehn Minuten fertig 
gelöst sein, für andere benötigen die Schüler eine 
halbe Stunde, manche Rätsel sind inhaltlich breit 
gefächert, andere eng umgrenzt. Zu einigen The 
men werden mehrere Rätsel angeboten: solche 
mit mehr theoretischer bzw. mehr praxisorientier
ter Ausrichtung, auch solche mit deutlich unter
schiedlichem Anforderungsniveau. Daraus erklärt 
es sich, dass Rätsel mit ähnlicher Thematik nicht 
in allen Fällen der gleichen Jahrgangsstu fe zuge
ordnet wurden – es ist daher ratsam, bei der Suche 
nach einem geeigneten Rätsel zu einer bestimm
ten Thematik auch in der zu Ihrer Klasse benach
barten Klassenstufe nachzusehen.

Da der Band
zahlreiche unterschiedliche Rätselarten enthält, 
werden Sie Ihren Klassen auch bei mehrmali
gem Mitbringen von Rätseln stets wieder Neues 
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Vorwort

 anbie ten können. Außer bekannten Rätselarten 
wie Kreuzworträtseln und Silbenrätseln finden Sie 
in der vorliegenden Rätselsammlung auch Kamm   
rätsel, Rätselalphabete, SuchwortPuzzles und an
dere spezielle Rätselformen; in einigen Rätseln 
sind ausschließlich Geräte abgebildet oder For
meln dargestellt, die zu benennen sind. Fast im
mer müssen die Schüler zusätzlich ein Lösungs  
wort, mitunter auch mehrere miteinander in Zu 
 sammenhang stehende Lösungswörter, einen 
Spruch oder eine Formel als „Endergebnis“ fin
den, was zusätzlich anspornt („Wer ist am 
 schnellsten?“).

Jedem Rätsel
folgen Lehrerseiten, die außer der Lösung Hin
weise zur Behandlung des Rätsels im Unterricht 
enthalten, auch Vorschläge zur inhaltlichen Er
weiterung des Rätselthemas oder Zahlenmaterial, 
das hilfreich sein kann. Damit liegen Ihnen fast 40  
in sich geschlossene Unterrichtskonzeptionen auf 
Rätselbasis vor, aus denen Sie das Geeignete in 
kürzester Zeit und mit geringstem Arbeitsaufwand 
auswählen können.

Selbstverständlich
ist mit dem Erwerb des Buchs auch die Kopier
erlaubnis für die Klassen des Erwerbers erteilt. Die 
neue Rechtschreibung ist berücksichtigt (in der 
seit 2006 geltenden Version). Ab der 4. Auflage 
gibt es daher bei den Silbenrätseln keine Worttren
nungen mehr wie z. B. edel. Beim Überarbeiten 
des Buchs für die jetzige 5. Auflage wurden auf 
mehreren Lehrerseiten Daten aktualisiert, auch Ab
bildungen neu eingefügt (S. 85, S. 101),

Mein herzlicher Dank
gilt Herrn StD. Dr. Kurt Freytag (†), der freundli
cherweise das Lektorat übernahm und mir zahlrei
che wertvolle Ratschläge gab, und meinem Mann, 
Herrn OStR. Dr. Fritz Rössel, der in vielfältiger 
Weise zum Entstehen der Rätselsammlung beitrug.

Abschließend
sei erwähnt, dass bereits 2002 ein vergleichbar 
angelegter Folgeband mit weiteren abwechslungs
reichen Chemierätseln erschienen ist (s. S. 120).

Und nun viel Freude beim Lösen der Rätsel!

Königstein/Ts., im April 1998 und Juni 2017

Hannelore Rössel, OStRn.

62734_001-005_Raetsel_im_Chemieunterricht_Vorsatz-Inhalt.indd   3 29.09.2017   10:06:30



Für Klasse 10:

 21.  Versuche und Symbole 
   – ein Kreuzworträtsel zu zahlreichen Versuchen  ......................................................................  63

22.  Wie heißt der Stoff? 
   – ein Kammrätsel zu Formeln aus der Anorganischen Chemie  ..................................................  67

23.  Wer kennt den Stoff? 
   – ein Kammrätsel zur Stoffkunde (Verbindungen)  .....................................................................  70

24.  (Sub)mikroskopisch klein 
   – ein Silbenrätsel zur Struktur der Materie  ................................................................................  74

25.  Chemie und Technik 
   – ein Rätselalphabet  .................................................................................................................  76

26.  Chemie im Alltag 
   – ein Rätselalphabet  .................................................................................................................  79

27.  N + P + K 
   – ein Silbenrätsel über Düngemittel  ..........................................................................................  82

28.  Organik pur 
   – ein Kammrätsel zur Organischen Chemie  ..............................................................................  86

29.  Wein & Co.
   – ein Silbenrätsel rund um den Wein  ........................................................................................  88

30.  Nicht mehr und nicht weniger 
   – ein Kammrätsel zu Begriffen aus der Sek. IChemie  ...............................................................  91
 

Für die Sekundarstufe II:

31.  Meilensteine chemischer Forschung 
   – ein Kammrätsel über Forscher und ihre Erkenntnisse  .............................................................  95  
 32.  Heiß umstritten 
   – ein SuchwortPuzzle zur Radioaktivität  .................................................................................  99

 33.  Vorsicht, radioaktiv!
   – ein Silbenrätsel zur Radioaktivität  ........................................................................................  103

 34.  Es dreht sich um Seife und Fett
   – eine Rätselspirale  .................................................................................................................  106

35.  Naturstoffe (I) 
   – ein Rätselalphabet  ...............................................................................................................  109

36.  Naturstoffe (II) 
   – ein Rätselalphabet für Fortgeschrittene  ................................................................................  112

37.  Organischer Formelsalat
   – ein Kreuzworträtsel zu Formeln aus der Organischen Chemie  .............................................  115

38.  Alles klar?
   – ein Silbenrätsel zu Begriffen aus der Sek. IIChemie  .............................................................  118

5

62734_001-005_Raetsel_im_Chemieunterricht_Vorsatz-Inhalt.indd   5 29.09.2017   10:06:30



31

95Aus: Rätsel im Chemieunterricht, Aulis Verlag Deubner, Köln, 2008

Schülerseite

Meilensteine chemischer Forschung
– ein Kammrätsel über Forscher und ihre Erkenntnisse –

1. Deutscher Chemiker; er richtete Chemielabo-
ratorien zu Studienzwecken ein; hauptsächlich
Arbeiten im Bereich der Analytischen Chemie und
der Agrikulturchemie; er erkannte die Notwendig-
keit der künstlichen Düngung und fand das Gesetz
des Wachstumsminimums.

2. Deutscher Chemiker; er erfand zahlreiche chemi-
sche Geräte und entwickelte zusammen mit
Kirchhoff die Spektralanalyse, wobei die Elemente
Rubidium und Cäsium entdeckt wurden.

3. Gebürtige Polin; Studium der Physik und Chemie in
Paris; sie entdeckte zusammen mit ihrem Mann die
radioaktiven Elemente Polonium und Radium, iso-
lierte aus 8 Tonnen Uranerz (Pechblende) eine klei-
ne Menge Radium und bestimmte dessen
Eigenschaften; sie erhielt 1903 zusammen mit
ihrem Mann und Nr. 13 den Nobelpreis für Physik;
1911 folgte für sie der Nobelpreis für Chemie.

4. Deutscher Chemiker, Schüler von Nr. 1; er erkann-
te die Vierwertigkeit des Kohlenstoffs und ent-
wickelte die ringförmige Strukturformel des
Benzolmoleküls.

5. Deutscher Chemiker; er stellte etwa gleichzeitig mit
dem russischen Chemiker Mendelejew eine auf den
Atommassen basierende Anordnung der Elemente
auf, womit die Grundlage des heutigen Perioden-
systems gelegt war.

6. Deutscher Chemiker; einer der Pioniere auf dem
Gebiet hochmolekularer Stoffe; er erhielt 1953 den
Nobelpreis für Chemie.

7. Deutscher Chemiker; er entdeckte, teilweise
zusammen mit Lise Meitner, mehrere radioaktive
Isotope; gemeinsam mit Straßmann gelang ihm
1938 die erste Atomkernspaltung (Spaltung von
U-235 durch Beschuss mit langsamen Neutronen);
er erhielt 1944 den Nobelpreis für Chemie.

8. Französischer Chemiker; er führte als erster
Chemiker quantitative Versuche durch; er fand das
Gesetz der Erhaltung der Masse und deutete den
Verbrennungsvorgang; er unterteilte die Stoffe in
Elemente und Verbindungen.

9. Englischer Lehrer für Mathematik und Naturwissen-
schaften; er führte Untersuchungen an Gasen
durch; 1805 stellte er seine Atomhypothese auf und
interpretierte mit ihr die Massenverhältnisse in che-
mischen Verbindungen (Gesetz der konstanten und
multiplen Proportionen); er führte erstmals Zeichen
für die Atome ein.

10. Deutscher Chemiker; er entwickelte eine Methode
für die Synthese von Ammoniak aus den
Elementen, wofür er 1918 den Nobelpreis für
Chemie erhielt. (Die Entwicklung zum groß-

technischen Verfahren gelang Bosch, wofür dieser
1931 den Nobelpreis erhielt.)

11. Italienischer Mathematiker und Physiker; er erkann-
te den Zusammenhang zwischen Dichte und
Molmasse der Gase; bekannt ist die 1811 von ihm
aufgestellte Hypothese, wonach gleiche Volumina
verschiedener Gase bei gleichen Bedingungen
(Druck, Temperatur) die gleiche Anzahl kleinster
Teilchen enthalten.

12. Englischer Physiker; er entwickelte aufgrund sei-
nes Streuversuches das Kern-Hülle-Atommodell; er
erklärte das Wesen der Radioaktivität; ihm gelang
die erste künstliche Atomkernumwandlung; er er-
hielt 1908 den Nobelpreis für Chemie.

13. Französischer Physiker; Entdecker der Radio-
aktivität; er erhielt 1903 zusammen mit Nr. 3 und
deren Ehemann den Nobelpreis für Physik. Nach
ihm wurde die Einheit für die Aktivität radioaktiver
Strahlungsquellen benannt.

14. Deutscher Chemiker; er entdeckte das Aluminium;
er stellte 1828 aus Ammoniumcyanat Harnstoff her
und hob damit die Grenze zwischen anorganischer
und organischer Chemie auf: Organische Moleküle
können auch ohne Lebenskraft – vis vitalis – entste-
hen. (Umlaut = 1 Buchstabe)

15. Amerikanischer Chemiker; besonders bedeutend
sind seine Erkenntnisse über chemische Bindungen
und die Strukturaufklärung von Eiweißen (Helix);
er erhielt 1954 den Nobelpreis für Chemie und
1962 den Friedensnobelpreis wegen seines uner-
müdlichen Einsatzes gegen Kernwaffenversuche.

16. Dänischer Physikochemiker; er arbeitete auf dem
Gebiet der Reaktionskinetik; sein Name ist im
Zusammenhang mit dem modernen Säure-Base-
Begriff geläufig. (Umlaut = 1 Buchstabe)

17. Dänischer Physiker; Schüler von Nr. 12; er erwei-
terte das Kern-Hülle-Atommodell zum Schalen-
modell, das auch seinen Namen trägt.

18. Schwedischer Chemiker; er führte die ersten genau-
en Atommassenbestimmungen durch, wodurch die
Aufstellung chemischer Formeln ermöglicht wurde;
die heute gebräuchlichen Atomsymbole gehen auf
ihn zurück.

19. Deutscher Biochemiker; er arbeitete auf dem
Gebiet der Hormone; er erhielt für die Isolierung
und Strukturaufklärung der Geschlechtshormone
1939 den Nobelpreis für Chemie.

20. Lösungswort: Name von C60; für die Entdeckung

dieser Struktur und weiterer ähnlich aufgebauter
Kohlenstoffmoleküle erhielten die Amerikaner
Smalley und Curl sowie der Brite Kroto 1996 den
Nobelpreis für Chemie.

Aus: Rätsel im Chemieunterricht, © Aulis Verlag in Friedrich Verlag GmbH, Seelze 2017
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II. Anteile der atmosphärischen Spurengase am Treibhauseffekt (in %)

 
 Werte aus: Folienserie Nr. 22 des Fonds der Chemischen Industrie, Frankfurt a. M. 1995 und Globaler
 Klimawandel, Germanwatch, Bonn / Berlin 2008 (3. Spalte)

 
III. –  Die stratosphärische Ozonschicht befindet sich in 20 – 40 km Höhe. (Die Stratosphäre beginnt in  

den gemäßigten Breiten in ca. 12 km Höhe, über den Polen in 8 km Höhe, über dem Äquator in  
18 km Höhe; sie reicht bis in rund 50 km Höhe.)

– Unter Normbedingungen wäre die Ozonschicht nur 3 mm dick, das sind 300 DU (Dobson Units); bei 
Ozonschichtdicken unter 220 DU spricht man von Ozonloch.

– Die Ozonschicht absorbiert den UVBAnteil des Sonnenlichts (λ = 280 –320 nm), das energieär 
mere UVA (λ = 320 – 380 nm) gelangt durch die Ozonschicht hindurch.

–  Ein einziges in ca. 30 km Höhe aus FCKW abgespaltenes ChlorRadikal (Abspaltung aus FCKW durch 
das sehr energiereiche UVC) kann weit mehr als 1000 Ozonmoleküle zerstören, bis es selbst inak
tiviert wird, z. B. durch Bildung von HCl. Die ClRadikale zerstören die O3Moleküle, indem sie  
mit ihnen zu ChlormonooxidRadikalen (und O2Molekülen) reagieren; die ClORadikale ihrerseits  
reagieren mit (aus Ozon frei werdenden) ORadikalen unter Rückbildung von ClRadikalen (und Bil
dung von O2) weiter.

IV. – Das bodennahe, troposphärische Ozon (Maximalkonzentration in ca. 2 km Höhe) gilt als „Leit
chemikalie“ für den besonders im Sommer und in Ballungsräumen auftretenden Fotosmog.

– Fotochemischer Primärprozeß ist die Spaltung von NO2 (zu 2/3 aus Autoabgasen, 1/3 aus Kraft
werken) in NO + O durch Licht mit Wellenlängen unter 420 nm. Die ORadikale reagieren einerseits 
mit Alkenen (aus Autoabgasen) zu Aldehyden und Ketonen, andererseits mit O2 zu O3, welches mit 
Alkenen zu instabilen Ozoniden weiterreagiert; außerdem sehr schnelle Rückbildung von NO2 durch 
Reaktion von O3 mit NO.

 – Gemäß der 33. Verordnung zum BundesImmissionsschutzgesetz vom 13.7. 2004 beträgt die In 
formationsschwelle für bodennahes Ozon 180 µg / m3 (1StundenMittelwert), die Alarmschwelle  
240 µg / m3 (vorher 360 µg / m3).

–  Bei Werten ab 180 µg O3 / m3 Luft sollen gesundheitlich empfindliche Personen Anstrengungen, be 
sonders körperliche Tätigkeiten im Freien, meiden; erste negative Effekte können schon ab 110 µg / m3 
auftreten.

–  Die Anzahl der SchwellenwertÜberschreitungen ist seit Mitte der 1990er Jahre an allen deutschen 
Messstationen signifikant zurückgegangen (dank Maßnahmen zur Senkung der OzonVorläufer 
substanzen); die mittleren jährlichen Ozonkonzentrationen sind dagegen weiter gestiegen, was 
Rückschlüsse auf die großräumige, über Deutschland hinausgehende Belastungssituation zulässt.

Spurengas Anteil am natürlichen Anteil am anthropogenen
 Treibhauseffekt (32,4 K) Treibhauseffekt (0,6 K)

 trop. 65 % ––– 
Wasserdampf
 strat. 22 % 22 % 

Kohlenstoffdioxid  21 % 55 % 60 %

Ozon (trop.)  26 % 27 % 08 %

Distickstoffmonooxid 24 % 24 % 04 %

Methan  22 % 17 % 15 %

FCKWs *)  ––– 15 % 11 %

*)  Verbot s. vorige 
Seite (Montreal);

  HFCKWs eben
falls klimawirk
sam, Ausstieg s. 
vorige Seite

< 3 %
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Lösung und Vorschläge zur Auswertung des Rätsels Nr. 31

Lösung: nach Geburtsjahr sortiert:
1. Liebig 8. Lavoisier 1743 - 1794
2. Bunsen 9. Dalton 1766 - 1844
3. Curie (Marie) 11. Avogadro 1776 - 1856
4. Kekulé 18. Berzelius 1779 - 1848
5. Meyer (Lothar) 14. Wöhler 1800 - 1882
6. Staudinger 1. Liebig 1803 - 1873
7. Hahn 2. Bunsen 1811 - 1899
8. Lavoisier 4. Kekulé 1829 - 1896
9. Dalton 5. Meyer (Lothar) 1830 - 1895

10. Haber 13. Becquerel 1852 - 1908
11. Avogadro 3. Curie (Marie) 1867 - 1934
12. Rutherford 10. Haber 1868 - 1934
13. Becquerel 12. Rutherford 1871 - 1937
14. Wöhler (mit ö, nicht oe) 7. Hahn 1879 - 1968
15. Pauling 16. Brönsted 1879 - 1947
16. Brönsted (mit ö, nicht oe) 6. Staudinger 1881 - 1965
17. Bohr 17. Bohr 1885 - 1962
18. Berzelius 15. Pauling 1901 - 1994
19. Butenandt 19. Butenandt 1903 - 1995
20. Buckminsterfulleren

Das recht anspruchsvolle Rätsel eignet sich frühestens gegen Ende von Jahrgang 10; vorher kann das zum Lösen
des Rätsels erforderliche Wissen kaum vorhanden sein. Haben die Schüler nach ca. 15 Minuten die gesuchten
Namen – eventuell mit einiger Hilfe – gefunden, wird das Rätsel noch ausgewertet.

1. Vorschlag: Die Schüler sortieren die Forscher nach Geburtsjahr und notieren diese Reihenfolge an der Tafel.
Man lässt den Schülern genügend Zeit, die Personenbeschreibungen anhand dieser Reihenfolge nochmals zu
lesen. Ergebnis: Es lassen sich einige „Gruppen“ von Forschern erkennen wie z. B die Experimentatoren des
18. Jahrhunderts, die Organiker, die Kernphysiker / Kernchemiker usf. Trotz der nur kleinen Auswahl, die zwangs-
läufig sehr lückenhaft sein muss, erhalten die Schüler auf diese Weise einen gewissen Einblick in die facetten-
reiche Entwicklungsgeschichte des Faches Chemie: Sie können anhand der beschriebenen Forscher verfolgen,
wie die Chemie zur exakten (= messenden) Naturwissenschaft wurde; sie lernen ebenso Repräsentanten für die
theoretische Seite des Faches kennen wie für seine Praxisorientiertheit bzw. Anwendbarkeit.
Je nach Wunsch des Kollegen und der Interessenlage und dem Vorwissen der Schüler kann man also das „Wie“
des forschenden Vorgehens näher beleuchten bzw. vertiefen oder die wechselseitige Beeinflussung und
Verflechtung von Theorie und Praxis, wie sie allen naturwissenschaftlichen Disziplinen eigen ist. Bei der hier vor-
liegenden Auswahl könnte das Ergänzungsthema z. B. lauten „Liebig, das Haber-Bosch-Verfahren und die
Welternährung“ (anknüpfend an Nr. 1 und 10) oder auch „Das Innere der Atome und die Radioaktivität“
(anknüpfend an Nr. 13, 3, 12, 7 und 17) – womöglich kann das Rätsel sogar zum Thema Radioaktivität überlei-
ten, wenn es noch nicht behandelt wurde.

Der 2. Ergänzungsvorschlag für den Rest der Stunde bezieht sich auf das Lösungswort. Interessant ist, dass es
auch heute noch – aller gezielt forschenden Tätigkeit zum Trotz – zu Zufallsentdeckungen kommt. Das
Buckminsterfulleren C60 ist ein solcher Zufallstreffer.

Einige Angaben zum Lösungswort:

1985 wurden zufällig bei der Laserverdampfung von Graphit Kohlenstoff-Cluster entdeckt, die sich als
C60-Moleküle erwiesen.

Seit 1990 sind Fullerene präparativ zugänglich: Beim Verdampfen von Kohlenstoff unter dem Einfluss von
Laserstrahlen oder im elektrische Lichtbogen scheidet sich an kalten Flächen ein gelber Film ab, der käfigartig
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